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XXXI. 

Neu c s l\ b er P c t er cl e Po m i s. 

1\IeinC'r Arbeit über Giovanni Pictro de Pomis im .Repertorium 
fiir Kunstwissenschaft" \'l. Band (1883) habe ich im XIV. Bande (1891) 
einen .Nachtrag" folgen lassen, in welchem unter Anderem zweier von 
Peter de Pomis herrührender Medaillen Erwähnung geschieht, die ich 
durch die gütige Yermittlung des Herrn Dr. Robert Schneider, 
Custos des k. Hofmuseums für Kunst in Wien. kenn<'n lernte. Seit dieser 
Zeit ist von Dr. Friedrich Kenner im Xll. Bande des J ah1·buches der 
Kunstsammlungen des a. h. Kaiserhauses eine Abhandlung unter dem 
Titel: .Bildnissmedaillen der Spiitrenaissance" erschienen, wo ein eigener 
Abschnitt (S. 149 u. ff.) über 1\Iedaillen von Peter de Pomis handelt. 
·wie ich schon in meiner ersten Monographie nachweisen konnte, 
beschäftigte sich der vielseitige Künstler auch mit lllodelliren in Wachs. 
Kenner macht uns nun mit einer Reihe von Medaillen bekannt, welche 
nach den Wachsmodellen des Künstlers gegossen wurden. Peter de Pomis 
war demnach nicht eigentlich Graveur, soudem ,vachsbossirer, und die 
von ihm bekannten Medaillen sind sämmtlich Gussmedaillen. Es sind 

folgende: 
Zunächst vier sogenannte Ci rund ste in m e da i 11 e 11. 

Nr. 1. l\Iaterial Bronze, zweiseitig, BG mm Durchmesser. l;mschrift: 
Ferdinandus et Maria Anna. Archiduc<'s posuerunt: 1\1. D. C.Y.1.1. 
Gegeneinander p;ckehrt<' Brustbilder des Erzherzogs und seiner Gemahlin. 
Revers: Maria. :'.\Iater. vidua ('aroli. p(iae). r(ecordationis). Collegii 
8oc(ietatis). .Tesu. Brustbiltl der Erzherzogin-Witwe Maria von links, 
unter der Büste tlie ". appenschilde von Oesterreich und Bai cm. 
Kenner ist der Ansi('ht, dass diese :'.\Iedaille zum Gedächtniss der 
1607 erfolgten Vollendung des Baues des Jesuiten- Collegiums ver
fertigt wurde und desshalb Erzherzog Carls " 'itwe "als Vertreterin 
des Stifters" dargestellt sei. Es ist aber ein Irrthum, dass clas Jesuiten-
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Collegium (das heutige Priesterham) erst lGOi rnll<'111lt't wurde. Der 
Bau desselben begann 1572 und war i:-,73 srhnn so weit, dass die 
Jesuiten in den gegen die Bürgrrira,,e irt•lC'µ:cnrn Flügel ('inzichen 
konnten. 1 Jedenfalls war er 15!11 ahgcsl'hlo,se11.2 

·wenn wir nun nach einer and(•rrn Bc,limmung drr :\Iedaille 
suchen, so stellen sich uns im .Jal1rr 1G07 tlrri Er('iµ:nb,r dar: die 
Becndirruncr des Baues des Ferdinand t' 11111 s, 1lu• Urumlsleinlegun~ 

b e, - • - • 

der K j r c h e 111 a r i a • u i 1 f, tmd die Grnnd;,ternlegune; der r n i. 
ver s i t ä t. Wir wissen nicht, dass di!' Rern(ligunl,! 1lrs Fercli
nandeumshaues mit besonderen Feierlichkl•itrn hegan!!('n wurde, uud da 
Kenn er die Medaille ausdrücklich als "Gnt11tbtei11111r1la ill(•" hl'zcirhnct, 
~o kann dieses Breigniss nicht in ßptracht komrnrn. -\Yas die :\[ariahilfer
Kirche betrifft, so ist bekannt, dass diPselbP 1·nrn Fiir~tt•n .Joh. Urich 
v. Egg!'nberg rrbaut wurde, dass ah!'r auch Erzlwrzog FPrdinand .\ntheil 
daran nahm, ind<'m rr das Pr<'sbyterium errid1tPn lips,.1 was durch das 
Eirgenberg'sche \Yappen an der Fassade, nnd dur<'h das Wap1wn des 
Erzherzogs am Triumphbogen des l'resbyteriumb h('Rtiitiµ:t wird. Erzherzog 
Ferdinand hat im Jahre 1G07 persünlith den Grunchtein gelegt, und es 
würden sich die Porträts des Erzherzogs und Reiner (;emahlin auf der 
Yordrrseite (ler :\foclaille c>rklären, auf der Rül'ksf'itP müsste aher drs 
Fürsten Eggenbrrg gedacht sein, und nicht der Erzhc>rzogin-Witw11 :\faria, 
die mit diesem Baue nichts zu schaffen hatte. Wir miissen llaher die 
Medaille auch als Grnudsteinmcdaille ckr :'.\[ariahilfrrkirche ,tblehncu 
und es blribt nur die Grundstein 1 (' g tlll g d er l · n i v e n i t ä t. Auf 
dieses Ereigniss passt vollkommen das: ,,Fenlinnudus rt :\Iaria .Anna 
Archidnces posnerunt 1607" und die Büsten des <.irlindnpfülrPs auf der 
Yorderseite der Medaille, dann auf der Hii('k..eitr das Hrnstbild der 
Erzherzogii1-;\lutter ;\[aria, als der \Yitwe drs (iriinderb tles Jesuitcn
Collcgiums, clessen letzte räumliche Erweitrrung tlas unmittl'lbar an das 
Collegium angebaute l'nivcrsitälS!!Cbiiudt' hihlrt. DiP (; n11Hlstrinlegung 
fand am 19 . .April unter ganz besonderen Feierlichkritn1 statt untl cla 
wird man, da ein Peter cle l'omis zur Hand II ar, a11rh auf ('inc' Grnnd
steiumedaille nicht vergessen haben. Bs wurde nämlid1 nicht ein 
Grnnclstein gelrirt, sondern 1-1 !!rosse <-iuadcn,tei nr. von tlenc•n einer den 
Namen Jrsus, ein zweiter den Namen Maria cingcm('i:i~(•lt trup;. elf die 
Namen der erzhc1zoglichen Familicnglirder, al~: :\[aria, Ft•nlinand, :\Iaria 
1\nna uml der Geschwister Ferdinands, der lrtzte c11<lfah die Jahreszahl 
1607. Zwischen diesen Quadern wird ein Exemplar unscn•r )ledaille 
seinen Platz gefonden haben. 

1 rein 1 ich, Geschicht<' des Oy,nna..;iums in (hai1 eben-;u: K r o n o ~- Gt•-,chichte 
der 1:niversität. 

• J. Graus, Kirchen;chmuck xxm, K 02. 

' M • 1 chi v r lli c h e l i L s c h: Marianischer ümulenschall. r.raz 17:l~. 
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Xr. 2. BIPi, :r.weisl'itig, 88 mm llurrhmC'sser. Deo beataP ::\lariae 
et sancto Apollinari dicatum. J>irsC'lhcn _Bru,tbildcr, wie bri Nr. l. 

Hcvers. ::\IDCXll l, darnnter durch rinen Stab gctr!'nnt das österreichische 
und hairisrhc vVappC'n, zwischm ihnen ein Engelskopf. J)arnntrr: 
Vrnlinandus et Maria I Anna conthoralPs arc I hiduces Au8tritie. posue I re 
regnante p11, Paulo j V imperat(ore) Matthia J. Dr. Kennrr Sal,!t, class 
tlil'SC untl die folp;rnde :i\fpdaille (Nr. 3) .in Schrift und Bihlniss" auf 
~r. 1 znrückg<•lwn, dass aber die etwas rohe und gcRchmacklosc 
Ausstattung dcrselbPn nicht tllll' Rechnung de l'omis zu setzen sei. Es 
ist tlrmmtch ):(rosst• \Vahrseh<·inlichkeit vorhancl<'a, dass die Vorderseiten 
drr beiden ::\lrclaillen von l'. de Pornis herrlihrrn, die Rückseiteu aher 
(wie es (iamals oft gc'S('hab) von eirH'm andrrrn :\Irister gearbeitPt 
wurdrn. 111 Betreff der Hestimmunp; der ::\[r<hiill(' hält sie Dr. KPnncr 
für ,lic GrnnclstPinmrdaille clrr S. ,\pollinariskirche in Graz. illeines 
\\' isscns hat es einr sol!-hr Kil'l'hr in C:raz nie p;ep;rhcn, sowie iihcrhaupt 
S. Apollinaris in u11,c·ren GPgmden ir<'wiss ,whr scltl'n als Kirrhrnpatron 
1 orko111m<•n cliirftc•. Es kann ~if'h tlit•sP 1\ledailk daht•r nur auf die 
Uriindung ein!'r dem hl. Apollinaris p;Pweihtrn KirdH'nkapellP lwzil'hen, 
dir hentr sam111t d<•r brtreffenden Kirchr nicht rnrhr exi~tirt, ocler no('lt 
wahrRchrinlichcr, auf dir üriindnng c'iner Kirchr im Süden der damnligrn 
inn<•rösterrl'ichischrn Prol'inz, etwa in Görz. Trirst oder Fiuml'. 

Kr. 3. Rl(•i, zwri,Pitip;, 107 mm 1h1rrhmr,ser. Ein gleiehsrhrnk
liges Kreur. theilt das l<'cld in vier Thrilr, in die,rn obrn Copie11 drr• 
selben Brnstbilder (wie :Nr. 1\, unle11 dir ent,prcrlwndrn -\Yappen. Die 
l"mschrift am Hand<' und am Krrur.P lautPt: Dilreti deo hominibusqtu' 
cnnjuges Ferclinanclus !'t "!\faria Arnrn Pii Opt(imi) :\Iax(iini) .\rehicl 
(ucrs) Aust(l'iae) loci fnndatorrs i~t(um) s(anctae) Fundatio I nis 
m·mmvm (Rrv.) no\'O monastl'rio &c· ec I l'iesia(r) nova(c) fvndan I dis 
ano. 16lfi. Foeli I citPr iposn•rt• • (vertirft:) die XXIX. Junii : (am 
Rande) b. seraphi(co) patri Franciseo prn filiorum eiv, G (onvento) vt 
hie Deo militrnt snviantq(11<') artrrnvm (ohrn :) amoriB miraeul11m. 
Ueber letzh•ren \\rorte11 clir hildlirh<' DarstPllnng des lreiligrn Francistus 
von Assisi, wPkher kniend von C'inem in -Wolken <'rstheincnden Crucifix 
die \Yundmalr empfängt, links F'elsc>n, rechtH Jfäumr. 

Hier p;ilt dasst'lhe, wie hri :Xr. 2. Dir Yordersrite der :Medaille 
ist vielleicht 1·011 Petrr de Pontis gearbritet, minclrstPns aher ist dir 
Medaille Xr. 1 hei der Ifrntellung drr l'orträt~ hrnlitzt. Was die 
Bestimmung clPr :?\ledttillc betrifft, so passt sie uicht auf die Griind11nµ; 
des Franciökanerklosters in Grar.. Es ist in dPr Jnsrhrift am,drüddifh 
w•sagt, da~s 1Gl5 Kloster und Kirche neu grgriindet wurden, wiihrrncl 
Kirche und l{Jo~trr der F'ranciskaner in Graz S('hOn im ;\I itlc·laltc•r 
he~landen, früher den Minoriten gehörten und .\ufang, d(', XYI. Jahr· 
hunderts von deu Franciskanern bezogen wurden. Eine Xcugriimlung 
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yon Kloster und Kirche im Jahre 1615 in Graz fimlet allerdings statt, 

niimlich für die Barmherzigen Brüder, wo Erzherzog Ferdinand und 
dessen Bruder Maximilian Ernst, der durch den Onlenspater Gabriel 

Ferara die lleilung seines Armes erfuhr, als Grümlrr genannt werden, 
aber für den Orden der Barmherzigen eignet ,ich niC'ht das llildniss des 
heiligen Franz ,·on Assisi, da hier der heilige Johann ,on Gott am 
Platze wäre. Wir müssen uns daher ausser Graz, in der Provinz, um
sehen und finden wirklich, dass im Jahre 1613 an dem rom Erzherzog 

Ferdinand gegrilndcten Kapuzinerklostl'f in Cilli gebaut wird, wofür die 
Regierung 100 Thaler beisteuert,• und dass Hl14 den Kapuzinern 
daselbst abermals 300 fl. bewilligt werden.;; ~ ad1 diesem könnte der 
Bau 1615 beendet worden und eine Schlussstein- odPr Einweilrnngs
fcier stattgefunden haben. worliber die IIofkamllleradrn allrnlings keine 
Au,kunft geben. Vielleicht l!elingt eR Jemanden, J'i.ir die Medaille eine 
zusagendere Bestimmung auszumitteln; solange d:ts aber nicht gesd1iPl1t, 
müsscu wir sie als Gründungs m e da, i 11 e d c s Kap u z in er k I o s t er s 

zu Cilli in Anspruch nehmen.& 
Nr. 4.. Grnndsteinmedaille des Mausoleums Fer

dinand II. in Graz. Bronze, zwri~eitig, 93 mm Durchmesser. 

FERDINAXDYS ET MARIA, AXNA, ARCIIIDlTES, .A YSTRI:1.:, EC, 
GRJECII, FY~DAYERYT. Zweite innere Zeilr nntPr den Brustbildern: 

M-.TNO, MDCXY. Die "Rrnstbilder Brider von rechts nel1enrinander
p:cötcllt, mit hohen llabkrausen. d(•r Erzherzog in verzierter Ilibtung 
mit dem Yliess und Mantel, die Erzherzogin PerlPnschnüre und eiu 

Kleinod um den lials. Revers: D. 0. )1. j ET S.\NCT/E CATII I AlUN1"E 
2EDE:iI SIBI I YERO SYTSQYJ;~ 1 )1A YSOLEYlL )lit der Arn,icht des 
Mausoleums. Jm Ab:;chnitt vertieft: lO PETRYS I>E PU ... 1 F .' 
Da im Jahre 1614. der Bau des Mausoleums hegann, diP )ledaillt' mit 
der Jahreszahl 1615 offenbar für deu feierlicll(>n Al't dt>r Grundstein

legung gearbeitet wurde, so kann die auf der Medaille liefindlithe 
Ansitht des )fausoleums nur nach den l'liincn oder dem Baumodelle 
gearbeitet sein. Verglichen mit dem wirklich bestehenden Bau lernen 

wir also dir Arnderuni:en kennrn, welche im Laufe der Ausführung 
Platz griffen, und welche besonders in der Giebelgetitaltung sid1 bemerkbar 

• Hofkammeracton. 1613. 
> llofkammeraclen vom A11ril IGH. 
• Dr. Kenner fügt der Beschreibung von Nr. 3 folgen,len :Sach,atz an: .}fach drm 

Vorhilde 11ieser ~chaumünze ist augenstheinlich dio fdrnlichf\. gleh-hgro,.., P ,rerlaitle auf die 
Grundsteinlegung des Kapuzinerklosters zu Radkersburg vom ,luhr~ lßl8 ~•arh,•ilet. 11·elche 
vou Lu s chi n nal'h <lern Bleiexemplare (?) der Sammlung des Prinzen Ernst tu ll'indi,ch
gr,ti in der ,Numismatischen ZriL,chrin" XVJIJ. ~- i8 n>rölfentlicht h:.V kh loahe ein im 
Besitze des Herrn Landesarchivs-Adjunden Th. C n ger betindliches vergoldetes Bronte
exemplar dteser Medaille eingesehen und kann be,tfLligen. da,, <lio rohe \rbeit der 
Radkersburger llledaillo jeden Gedanlcen an P. ,le Pomis au;scbliessl. 

7 In dem ebn, stumpfen Guss sind die Buchstaben J11 J R a11<geblieben. 
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machen. Ich kam1 diesmal auf das rein Architel<tonische nicht näher 
eingehen, aber :Eines erweckt unser l ntt'l'esse, nämlieh, dass auf der 
Medaillr, (also im Entwurfe) etwas proponirt erscheint, das in Wirklich
keit nkht zur Ausführung gelangtr, und dies ist ein Verbindungsbaue 
zwisrhen l>om und l\lausoleum. Sowie auf der l'iordseite der Dom mit 
der Burg durch einen Gang in Verbindung stand, auf der Westseite 
durch einen über die Bürgergasse hinweg geführten Gaug mit dem 
Jesuiten-Collegium, so sollte aucl1 auf der Slidseite eine ähnliche V<>r
bindung mit dem l\lausoleum geschaffen werden. Dieser proponirtc Yer
bindnngsbau hat zwei Geschosse; das untere entlüllt nur einen grossen 

Thorbogen als Durchgang zwischen den beiden Bauten, das ober 
Geschoss, das bis zur Gesimshöhe des .Mausoleums reicht, enthält den 
von aussen durch je zwei Fenster beleuchteten Verbiudungsgang, der 
vom ersten Stock der neuen Domsacristei~ in das nördliche Querschiff 
des 1\fausolcums führen sollte, in welchem offenbar eine Empore, ein 

Oratorium geplant war. 
Dr. Kenner riihmt die feine Ausführung des Baubildes an der 

Medaille und sagt, dass ihr gtmzcr Habitus "den Eindrnck einer 
italienischen Schaumünze aus guter Zeit mtu;ht". Für uns ist sie besonders 
noch dadurch interessant, dass sie uns mit dem ursprlinglichen Ent
wurfe des Mausoleums bekannt macht, der bei der wirklichen Aus

führung wesentliche Verbesserungen erfuhr. 
Nr. 5. Hronzc, zweisritig, 17 mm Durchmesser. FERDlNANDUS II. 

R.01\I. ll\IP. SEl\1. A YG. Brustbild von rechts, mit Lorbeerkranz, in der 
Rüstung, mit Vliessorden um den Hals. Anf d<'m Abschnitt des Armes 
und im Felde darunter erl1abe11: 1622. I. P. D. P. F. (Joannes Petrus 
dt> Pomis fccit'. Rev. LEGITIME. CERTAYl'I. Jupiter in den Wolken 
schleudert mit der Rechten einen Blitz auf einen mit drr Strahlenkrone 
Yersehenrn, kopfüber nach abwärts fallenden und auf andere im buntem 

<:ewirre durcheinander stürzende Titanen. 
Nr. 6 Silber, zweiseitig, 46 mm Durcl1messer. l•'ERDINANDVS II. 

ROM. ll\1P. SEM. A YG. Brustbild wie auf der vorigen Medaille, die 
l\Ieistcrsiglen fehlen. Re,·. DEXTER.\. DOMINI FEClT VIRTYT.K~I. 
Victoria, auf feindlichen Waffen stehend, schreibt auf einen Schild YCr
tieft: sie I tand I bon j ca I u I s I a zugleicl1 stellt sie den rechten Fuss au 
clcu Nacken eines Irnnigs mit Strahlenkrone, welcher tief gebeugt vor 
ihr kniet; zwischen ihm und Victoria ein schräg gestellter Schild, 

darauf in vertiefter Cursivschrift: ANXO 1 1620 1 ~fouc - hris 1 8. J\"eben 
delll König kniet eine trauernde Frau, auf deren Nacken eine zweite 
Frau ihre linke Hand legt, während sie die rechte vor die Brust hält. 

llll Absclmittr erhaben: IOANN. PETRVS DE PO?,llS F. 

• Die Jahreszahl 1615 auf dem an der Sacrislei angebrachten Bindenschild-
Wappen beweist, dass gelegenUich des Mausoleum•baues auch dio Sacrislei des Domes 

erneuert wurdo. 
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Nr. 7. Hilber, zwt'iseiti~, 16 mm Durd1mcssPr. ~FEl{DIX.\NDY'- 11. 
ROll. L\ll'. SK\I. AV<L Das~clbc Brustbild. Auf rlPm Ahs!'hnitt 1lrs Armrs 
l'rhaben: 1622 (ohne :\leistcroiglen). fü•~·. LEUJTl:\IE. CEHTA~TIB\'S, 
unten zwei gckn•uzte Pahnzweige. Krone in Htrahlt'n, wrklw d,t~ ringoum 

gelagerte flewölkc zcrotreuen. 
Nr. 8. Gold, zweiscitiir, 34 mm l>urd1mes~cr. FJ<:Hl>ll\ANflYS II. 

UO:\I. L\lP. R. A \'C: . ßrustbild ,011 rc>chb, wie die vorhin hfärhriebeneu, 
aber mit Habkraus<', glattcm Ilarni,d1 nnd auf der Arhst'l lH'festigtt'm 
:\laute!. He,. LEGITDIE: CERTAXTlBYH. Die Sonne als ,•in Gesicht 
im Rtrnhlcnkranz mit dt'r Kaiserkrom>, darunter das Z<'ichen der Jung
frau, rcdits, links m1d unten einfache Kronen, ganz untPn H!'lmörkel.• 

Xr. 9. 1:-iilber, zweisc>iti,:(, 10 mm Dur!'hmes~cr. FEHDIXA.KDY:-. II. 
ROll. DIP. 8. AYG. Brustbild von rechts, mit Lorbeerkranz und Hals
krause, in J:(lattf'r RllstmH!, dl'n Vlirssordrn am Band<', :\fantelclraprrie 
ilher Rllckcn und ::ithultern. Rev. LE<aTIME. Rt-:l'J<:TK\TI. ller Kaiser 
in iranzcr Figur ,on links, mit Porträtkopf, in antikem Krirgskleide mit 
lorbPerbrkränitem lirlme, tritt in heftigt•r Hewegunir auf eine vor ihm 
am Boden liegende Furie mit Srhlangen als Ifaare, hange!HIPr Brnst, 
umgeben rnn ::Ochilclern mit den Wappen der auf,t,indisl'hl'n Landsc-haftrn, 
auf welche bic ~ith mit der Herhtt'n stutzt, mit drr Linkrn hind<'ult•t. 
ller Kaber, in der erhobr n<'n ReC'hten das !->l'hwrrt. hält 1hr sein1•n 
Schild mit dPm Doppeladler ent!(e!(rn. •0 

K r nuer hält e, für wahrschrinlich. da~s auch die nid1t si:rnirtr, 
in der llufüammluug befindliche "IIochzeitomrdaillr·· auf d1•n Fi\r~ten 
Job. l"lrith rnn Eggenberg und srinr Uemahlin rin Wl'rk ]'. de Pomis 
~ri. Wrnn man erw1igt. daso nad, Krnnrr die TP\'hnik tlcr Au~führung 
mit den ilbriJ:(en Medaillen Uherrinstimmt, das~ der Kün, th•r wirderl1olt 
fiir den Fürsten bcschäfti!!t war, 11 so kann kaum ein Zweifrl hestehen, 
dass P. dr Pomis aueh diese ~ledaille modrllirte. \\' PIIII Kaiscr Ferliinaad 
in Wirn 1622 sich drs Grazer Künstlers brdirntr. um \l{'(lailleo auf die 
Wiederherstellung sriner lrgitimen Ilrrrsl'liaft anfl'rtigen zu lassen, oO 

lirgt es doch nahe. dass der Fürst 1011 F.irJ:(mb!'l'J:(, der den Kllnstler in 

1 DiP \l edail1L\n )Ir. t. 5. H. 7 und 8 Mind in 1h•111 \\'ukc ,,on ll er r A' u lt Kum
molht"ca 11 P. 11, Taf,•I :!4 uni} ~-l, frt•ilich tirmlich unt•orn·d, al,gPhiM,•t. Jli*' .\rbeit Yon 

Kt' n n er hringt Y!"ln Nr. 4, ~ Unil fi vordiglit•he n ,tiogra,·urt>n~ 
11 Uie C'nm1,o,ition dt'r Re\·11r,-.eitt1 ist einti Yarianlf' de"' ori~incllt•n Bildr..: ,·on 

T'. •IA Pnmi,i; in t1rr Bur~ ""cbleinih ft. 'liUheilungeo Heft \\\\"II, ..: :!WI nn,t "'<•mil ein 
nruer n~"·ei.,. rl3'J~ die nicht siA"nirte )fetlaille nur ,·on uneerPm )\i)n,t1,1r he-rrnhnn 
Linn. Yon ,ten '\h•daillf>n ?\r. !l Oi-1 H. welche sit·h ,,nnmtlieh 11.ut' ,tpn :-,.iti,: uht•r <ll1D 

J•~ott-...:lanti-.mus J.orch dit• .'t·hlacht am "-ei-i•f'n Beri,:t- 1,._,zif'hf'n, befan41t•n ,r;frh ,lie (1ri1tinal
" athsm,,.J,•lle noch lil :! in der ~rhahkammer in ,neo, 

11 
Er ent~·arf 16117 rlie Fa,,ade der v..1n Für,IPn erb;rnlen )lariahilfkirch•, malte 

lnl ~ ,I„ U,,.l,altarhiJ.1 fur Jie,e Kirche. ••in heruhmle, lfariahilfl>il1I, spiil••r ont"b •in 
zweit:~- e~nt'n Crucilh.us, und nalun noch Hi3l -3:? eine Summe htn 2flH fl. für gelieferte 
Arbeiten ,n Em11fang (E~genberger Arthiv.t 
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(:raz zur Uan1l hattP, eine (~PtliirhtnissmNlllille von 11 • dt> Pomis anfrrtigen 
li(•ss, tlt•r in diesrn Uingrn, 11·r1111 aueh an der Münze zn Graz rin 
lutndwrrh,m1issiger Miinzriscnscl111eic!C'r e:-.istirtr, ki\n, tlerb<'h gr11 iss 
w('itans tlC'r Er8tP war. frh nelmw dalu•r kcinrn AnHtancl, dir hetretl'!•nde 
:\[t'tlaillt' unter die .\rheit<•n P. dr l'omis' zu sl't✓.en. nämlich: 

1'ir. 10. SilhPr, zwdsei tig, r>l 111111 l>ur1·h111rssrr. GPl-(tn,sen, li•irht 
risilirt und polirt. JO. \'DALH. L. BAR. r. ECCHEXPEIW .. K 
HID01'i lA. ~IAlUA . L. JL\.R. DK TAKIL\HEX (s ie). ( 'OXIV<,E:,. 
Hd1niirhl. J)ir Brnsthildrr d1•s 1•ürstrn iu llarnisrh und :;\[anlt'I, \ ' lirss
onlen 1111d ll:tlskrausP und srinr r (:cmuhlin nrlwn einander von r!'d1ts. 
lfrv. :Nt•:< • ::\LOHTE HOL\"l~~TVH. 7.w!'i .A.rmr, drrPn JländP innrrhalh 
<'incs irrossc•n Eherinl,(t'S incinandrr !(C'le).(t sind. Darunter \\' appen und 
im FrltlP zn hri!IPn :-i!'iten MD< ' XX. <:anz unten gPpunzt: C:\fiz 

~:~ hlciht nur noch zu benwrken. dass dir :\l!>tlaille 1•i11P "IIorh
zeitsm1•tlaillC'" im grwöhnlichen Sinne 11irl1t ist: 1leun da siP dir Jnhres
zahl 16.!0 träirt. dl'r Fiir~t seinP Gemahlin !:lidonia :Maria Sl'hon 1598 
hrimfiihrtP, so f PhlC'n nur drei ,fahre, 11111 sie als :\Iedaille zur silhrrnC'n 
llod1zril zu nehmt'11. Aber iru Jahre l G:!O IJPil'atetr di(' zw('ite Tot'htm· 
tlrs Fürsten, :.'lfaria Franrisca, dl'n grheim1•11 Rath und Ohersthof
mars!'hall Gad Leonhard VI L \'Oll lfarrach, li('i wrkher Vrrmählnnl,( es 
j(rns~r Festc in Graz irah. \\' ärc da uirht anzunehmen, dass P. de Pomis 
ohne Auftrag, aus ril,(en('m Antrit•IH•, um seinrn Günn!'r Eggen her!,( zu 
fpirrn, rine F eotmctlaille ,rrfertigtP, auf welrl1rr der ltckanntlith in den 
ei..trP111st1•n "\ll!'!!Orien sich l,(efallt>nde h.llnstlPr das fürht lid1e Hrt\ntt·ltt•m
paar darstellt, auf der Hl\cksrilt' dann !len .l.:herin,:(, durch den sich 
aher nun tlie I liinde drs jnnl,(en l'aares zum Hunde , ert'int'n, gleichsam 
weil di<' Ehr d('r Tochter doch nur einc Cnnscquenz der im Jahr<' 15Hd 
grsrhlossrnen El1c des Fllrstenpaures war ? J>ie l;mschrift: ":N°ec rnorte 
solv1•ntur" mag für das alte und junge r:hepaar genommen w1·rden. 

Ho hilttPn wir denn zrhn, und wrnn wir Xr. 2 und Kr. 3 als 
problrmatisch trn!(CrPchnet lassrn, mindest acht :\Iedaillrn , 0 11 unserem 
vielseitigen KiinRtlPr kennrn !(Plernt. ret!.'r d1• Pomis priisC'ntirt skh uns 

1;: l>ie ,tNlaille wunle Yon 'X eu man n in: .. ßühmisrhe Pri,·alm~dail len"' ~- :in. 
Taft>I YI. und von Profp.;~or l)r. Lu~chin in die!oH,n .Mittheilung1\n"' Heft ~IV hest'11riebl•n 
unJ jt1desmal auth in AbbilJung ~ohracht. Heid~ \ erfas•er erkli r11n da.s gt•punde r M al~ 
die ~igl,111 de.;; t:11 ri s li" n )1 a 1 ur, ~tun1.gran:1ur'\ in NOrnbt-rg. Ua Dr. Kenner tla" nit-ht 
angiht. "'o wir,1 tlie~('r lwnorra.grn<le }"11t'l1mann i-it\iile ~ull\11 Grün1lti. dafilr gehaht l1nhen. 
Alier ~f"ll, .. t •renn man annimmt. ,las:-. " •'-lPr HerJt!nigf war. ,n~khn die 'll•daille in )fptall 
,1.u"lfübrte. !-10 hat lin.s auf P. t.lt> Pomi<t k:'-1inen Einftu-.i. Yon ,lern ja K ennt.' r ,·on Vnrce
herein 11.us:,,1ual'lt. dass 1•r ,-on :illl'n , 1t,claillf•n nur tlie \\ al'h-imodeHt, arlJt1itPt1\ dac;:~ 
tir nicht GraH•ur un<l {'i:-.uleur. -.undt•rn \10,Jellf'ur "'..\r. Ua im Entslebungsj~hre d~r 
)le<laille

1 
ltl~ll. 1lor damalige wl111rb<•ho lfaron Juh. Ulrit'lt ,011 Eggt•nht"rg nid1l im 

Entf~rnte"'teu daran darl1te. t- in'\t regierl-niler Für-.t von Krumau 1.u wndt>n, !o!O 111Us-1en 
"'ir Jio &ledailll• auch tltlr Bezt-ichnung _holunisl·he :UetlaillP'". tlie ihr ~eumann l1t!ill•gte, 

entkleicll'n und <lie-1elhe: als steirisrlle re1·la1niren. 
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in einem !!anz nC'uen Li<-hte, nls hen·orrngrn1ler :.\[rdaillenmodelleur, 
von drrn Kenner im Rrsum(• seinrr schonen Arbeit sagt, das~ er am 
Wi!'ner Ilof P aussC'r Alrssnndro Abomlio Nirmnnd Zll nrunen wüsstr, 

n 
welrhrr so fein und trefflich zu arhl'it!'n , erstanden hiitt1•~. 11111I da,~ 

speciell die Victori:i-:.\[edaille (Xr. Cl) "mit grüs~trr Zarth1•it und jl'aem 
Tnktr durrl1gC'föhrt ist, wie rr nur einrm hNll'utenden :.\ll'ister 1li!'ses 
Faches eigen zu srin pflegt". Xun finden wir anch. dass die Wortr des 
Kiinstll'rs in seinem Brirfc an den Kaiser vom .Jahre lGll: .posso 
anchora senza urrgogna lasciar ueder l'opere di medaglie in rera" 
keine Uebertreibung enthalten. 

Am Sdtlussr seiner Arbeit über P. de Pomis lH'richtrt Kenner, 
dass noch unter der Direction ~eumann im Wienrr Jlofrahinete eine 
)fedaille mit drm Bihlniss Petrr clr Pomis ,·orhanden war, weklie 
JlC'räus 171 r, in Rom erworbrn und in SC'inrm ,Journal (R. l hü Xr. 30, 
so beschril'h: "Joan. P(•ll'us Fel. de Pomis. Pic-t. Drr Revrrs irebört 
zu einrm Ordensmei~ter und muss ansgeft>ilet werdrn." ( ! ) Das könnte 
wohl t>inr :\[rdaille auf dPs Kllnstlrrs Grllnclnng der Malprconfratr111ität 
in Graz im Jahre 1622 irewesen Sl'in. ::-.arh dil'sPm hicss der Meister 
mit allen Yornamen: Johann Petrus Frlix. 

Emlli<•h sei e~ mir g"estattct. drm P. de Pomis noch l'ine :\fodaille 
.zuzuweisen. Als ich im vrrgangenen Herbst(' im Wirnl'r Hofmuseum clie 
von Krnner besprochenen :\Iedaillrn hrsichtiglt•, zeil,(t<• mir der rusto, 
drr Sammlung, Herr Dr. C. Dom an i g, rine J>enkmilnZ(' auf lfürhof 
Martin Brenner mit eiern Bemerken, dass auch dirse l\Iedai llr drr Zeit 
und der Tel'irnik narh von P. de Pomis st-in kiinnte. Nach nraz :r.uri'lck
gekel1rt, unterzog ich die hier brtindlichcn Exrmplarc drr :.\ledaillc 
einer genauen Untrrsudrnng und es scheint mir nun 1-(ar kPinrm Zweifrl 
zu unterliegen, du,s anl'h sie Hlll l'. de Pomis hrrrlihrt. T>Pn Xarln,·eis 
später bringrnd, setze ich zurüirhst dir Beschreibung drrsrlhrn (nämlkh 
des Exemplares der Sammlunl{ am Joanneum) an, alb 

Kr. 11. Silbrr, zweiseitig, GO mm Durchmrssrr, grl{ossrn und 
riselirt. MARTIN\"S ·DG· EPISCOl'VS · SEC('OYU:X!·HS. l'utrn mit 
kleineren Buchstaben: .1l•'.T SVE LXlll. Brustbild ,·on links mit rrichcm 
lorkigPm Haar, grosser Tonsur. Ein fetter Priilatenkopf mit Doppelkinn 
im Priesterkleid mit umgrschlagenPm llal,kragen, drr rilekwiirts iiber 
einer leichten Kapuze drs Chorrockrs li!'gt. Am Ahs('hnitt des Armrs 
vertil:'ft (gravirt): PP fecit (das Jc,tzte Wort in C11rsivs1·hrif't). Re1·. 
l>RO DEO ET PATRIAo1Gl3o. 13 Krummstab und Srlnrl:'rt , g<'kreuzt, 
mit ei,wm Bande lose umschlungen. In lkr ,·on korinthischem ßlattwerk 
g<'bildeten Kriimmung des Bisrhofstabl:'s ist l'in klPinrs FiglirrhPn bemerkbar, 
welches eine Fal'k!'l in der Hand zu halten s!'l11:'int, odrr das Strurr-

" l'iimmtliche lluchsloban erl,ahen, etwas ungleich nngeorilnet, die zwei Ringelchen 
,·or und nach 1612 gravirL 
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ruclrr eines Schiffes, in dem es sitzt, was wegen Undeutlichkeit des 
Gusses nil'ht zu unterscheiden ist. 

Die Griinde, welchr für I'. de Pomis sprrchen, sind folgrnde: 
Die llüstr ist ,ortrefflich modellirt, 1ler ('horrock breit angelegt, der 
Kopf alwr in sPinen weich<•n Fleischpartirn HPhr f<•in hehandelt; rs ist 
die Hand eines tiichtigen Portrii tistrn brmcrkbar. Die l\fe1laillr hat 
kcinrn Rand, weder Prrlrnstah, noch einfachen l•'adrn, ein Umstand, 
drn KennPr als charakteristisch für ,·iele Arbritrn unseres Kiinstlrro 
anführt. Ferner : kh halH' Gelrgcnlieit gefunden, P. de Pomis als drn 
":.\Ialer drr Gl:'genreformation" zu bl:'zeielmen, durch die Arbeit Krnners 
ist er auch als Schöpfer der Orgenreformationsmedaillen !'ingefllhrt. 
Er hat drn Erzherzog, ~päter l(aiser Ferdinand wiederholt portriltirt, 
er hat lfi05 das Porträt des als ßekiimpfer des Protestantismus henor
ragPmlen Abtes Johann JV. von Admont angefertigt, 14 liegt es daher 
nitht nahe, dass er auch 1las l\fr1hiill!'nJ)orträt des grösstrn Grgners der 
Protl>stantPn, dt>s Bibchofs Martin, dem der Xame "Ketzerhammer" h<'i
gelegt wurde, :tusfiihrte? meso Erwägungen durften hinreil'l1rn, angesid,ts 
drs Wienrr Exrmplares, dir l\frdaillr dem P. dr Pomis zuzusrhrl'iben. 
Nun hat aher das Grazer Exemplar das dPutlichc Sigll:': P. P. (Pt>trr 
Pomis) f(•t·it. :.\Ian könnte einw1•nden, dass cler Kiinbtll:'r in drr Rrgel 
P. d r Pomis signirtr; allPin wir werden spiitrr eine Handzeichnung von 
il1m kennen lrrnen, wo rr rhenfulls das de auslirss, und ,T. P . (Johann 
Petrr) Pomis zeichnet<', und es kann dahrr kein 1/,weifrl Sl:'in, dass die 
i\Iedaillr ,on ihm herriihrt.111 

kh kann au<"11 den Anlass der Entstl:'huug d!'r l\frdaillc feststrllen. 
Bis!'hof Brrnner war hekanntlith das Haupt der Gegrnreformation in 
InnPriistl:'rrrich. Er war das thatkl'äftigstr l\Iitglird der „Rrligions
Rcformationscommission", clir von Emir 1500 bis Mitte 1600 im Lande 
herum reiste, diP lutherischen mrchen zerstürcnd, die Prädicanten YCr· 
treihen d, und das Volk clrm altrn Glauben zurückgewinnend; l'r war es, 
der in drrselben Mission narh Kiirntrn zog, und vorzüglich ihm war es 
zu vrrdanken, dass es am Schlusse des .Jahres 1600 "keine protestantisrbe 
Schule und keinett anerkannten Leh.t·e1· dieser Richtung mehr im Lande 
gah", dass Allrs, na<'h dem gettl\gclten Worte : "katholiscl1 gemad1t• 
war. Obwohl ihm srine Reiseauslagen verglltet wurden, 16 so harrte 

11 Wielrner : Oas Klnsler A,lmont un<l seine Rezi~hungon ,ur Kunst. t4. 101. 
,:. ln tler Kammlung de.; Joanneiutn!-1 bpfinden ~ieh 1wei Wit,Jerholungrn 11if'.;,r 

l[Pdaille. 4lif\ hehlt' n.uf Pin<'r Nf'umodellirunl{ lwruhen. Die Pine ,·on Me-.sinJ{ hat 1,,.-anz 
ve-r:1.ntlerle ~rhrit'l. die Ziff'ern der .fo.hre„z:ahl IH12 gehüron rinM weit spr..tert.•n ip,it a.n. 
Die iweite <'ovir, von :,,iilhrr. :it1igt einen s('ltr n•r-.ch~·omm('nf'n (:uq~. tlru. .. l:T. ~VE J.'\'.JIJ 
anti die Jahr1•,1zahl 1H12 ,1intl nicht erhaben, ~ondern lertiefl. (l,('ra., irt). 

11 Im llecember 1r,n9 erllf<lt die Land,chafL den Auflr;og. <lfm Jfücbof 15:13 ft. 
Comtni ... ~ion'izehrnng in geben. im Februar 1601 t."rhält rr von der ß ofkammer 1500 ß. 
.Lyroli;che Reisekosten " und 1000 ft. auf he,oudero Rechnung. (H. K. A.) 
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s<'iner aus,eror<lentlichen Lf'istung 001'11 eine 1111sseror<lentlid1!' Anerk(.11• 

nunl(. Er er11ielt 160() <lrn Titt'l rines gt'hcimen Hathr, uml im Ani:rust 1612 
für die ,,errirhten 11n<len,d1ie1lliclH'n l>ien~tr un<l l'omrni,~ionen· rnn 
Erzhrrzog F<•r<linand 3000 Dukaten in Gold 17 Das war ein wahrhaft 

kais<'rliches G escbenk ! 
In <lrr Frru<I<• dariihrr j!:a,b drr Hisd1of am 12. Odober auf 

srinrm Schlosse St>ggau bei J.rihnitz ein i.:HinzellliPs IT1•rhstfPst mit 
Seheihensd1i1%rn, an dem ~it-h Er7hl'rzog FPrdinan1I, 111',st'n Bruder 
Er1.hn,wg J\Iax Ern,t, tlPr juni.:e Prinz ,Johann l al'i. nnd dc•r ganze llof 
h<'thl'iligtr. ))(•r Bischof 1,pendete foll,(rntle BPhtC: 18 " l lrPi ~ilhPrnr Trink
ge;,('hirre, ein ,ergulttr Aff (gewuunrn ,on E1zl1rrzol( .\lax), ein ,·ergulter 
engli,d1er lluntl, einr ,·rrgultr .Tungfrnn. Pin , en.,rultes paar !-,porrn und 
ein srhiiner, mit Taffet übrrzol(ener Hamel oder Wiiltlrr (i;i:1•wonnrn ,om 
juniren Prinzen Joh. ('arl)." Die silh<>rnen (;rl(rnstiin<le warl'n otl'rnhar 
Auirsburger Arbeit. Brennrr war ein !-,chwahe un1I hat wi1•(lerholt dPn 
Bezug YOn derl1•i 1\'t•rken tlrr Kleinl..unst aus A11gxb11rir vrrmittrlt; 11 
es .rhrint mir soirar rnn grüsster Wahrs1·h1•i nlid1kPit. !lass Bischof 
Rrrnner es war, wrkher hri dem AnkanfP 1lrs IH•rllhmt1•n hrrrlirhen 
"Landsrhadt•nhundlwrhers" !ler Landsclrnft. auf dt>s;en 1' amen und 
Erwerhunir hib jetzt ungelicbtet1• Schll'ier fü•gcn. auch 1lir Hand im 
SpiPIP l1attr. 

Zur Erinnernn(( an das irlänzrnde Ft•st lirss t!Pr Bis1·hof obige 
MNlaillt• an~fllhren. Peter dr Pomis mag si<-h persiinlid1 unter drn 
geladrnrn Cliisten hrfumlrn httbrn, zweifrllos abPr ist rs. tla,s <>r die 
F.rim1ernng,111Nlaillr arbeitet<•: ~ir ,rnr in g1•wis,e111 ~mne <lie erste in 
der Rrihe s<'iner Gel,(enrefol'lnationsnwdaiJIC'n. 

Wir hr~itzen in Rtriermark nrunzehn 01•lgemiihlr rnn der Hund 
unsrrrs Kun~tlrr,, ab<•r nitht c•ine einzil,(e brglauhi!(tC ll a, n 1I z I' i tl1 n u II g. 

Eine ~okhe hf'findet sidi in <11•1· herzoglich ,\nhalt'srlH'n Hiblio
tlwk zu Dessau. Wahl!'mar von Sc h I ein i t 1. heri!"litet oi1111lich im Jahr
buchr der kiinigl. preussisrhrn Kum.t,ammlungl'n II. Band ( 1681) llher 
zwl'i Foliol,ande der genannten BihliothPk tl-'ormat :lo·5 x 21i ("111) mit 
377 !'ingcklrhtcn Handzekhnungen 1lrntschrr Kiinsth'r ans 1IPm .XV. bis 
XYIII. Jahrhundert. IM Hlatt 85 sagt l'r: •. J. P. Pomb. l-,o h<'Zt'irhnrt 
sammt d!•r .fahrC'szahl 1591 i,t ein Blatt (:-.,> reeto; ,1u. 1 n1 mit rier 

P K. u. l. Hau, .• Huf- uuJ ~la.at.i;-Ard,l\. i. tt. Jl. K. H1,~i-.lratur 1ti1:!, Tom .. :!7 
fol. ~mb. 

, . 
18 Au!I einem Manuseripl mit eigenl1andiger Nie,1ersdiritl dt'' Bi:-.l'bof~. 1lr1-en 

Ein,u·litnahme mir Herr Ur, ~ t h u a t l' r, Proh.-.l uDII !-,(.1.dlJ)farrt1r \-·on (; rat, fr1•unJ1id1-.t 
g•~~brle. 

11 
:,,;o trlii0lt rr 11i00 ,·om llft•nnignH·i"tt-r 5'i'\i ft. :lO kr, ht•11ihlt für t1in ~lfondlhl•L:h 

uo<l Gies.•1.:handl· l'nr tlon l::rzbenog, IGUR HHHl fl. fur ~in ,,ilh,•rn GüsstH'kh un<l Kh,n,11• 
(II. J.., A, l(l(l(l Juli Nr. 17 und Jt;OS November Nr J). 

~ on Josef Wastlcr. 24!} 

11ad1 re1·hts ,1·hrcit1-ndPn ro111isd1Pn lüi(•qrrn: gPhiihtP Kr1•i1lrzPichnnng 
mit <Irr Fecl<'I' iihergangen." Hl'hlrinitz re('hnrt clrn Zrichnrr des Blattes 
7.ll d1•n de11tsl'11rn Kllnstlern und n<'nnt ihn „unhekannt·', da lf-81 11wine 
:\fonographie ilher I'. d. l'omb nol'h nieht rrsehiPnrn war. !lil' J,is da
hin hrlrnnntrn dlirftigrn Lornlnarhrid1ten alwr nicht nach lleuts!'hland 
l!<'<irn11!(1'n warPn. :\ lir sPlhst i~t hl'i der .\hfas,ung der :\Tonographie, 
1RR2, die Notiz in drn prru~si,ehrn .Jahrhlirhrrn rntgangrn; wrr hätte 
drnn Ion nnserem dr l'omis einr llantlzeidmuna: in D!'ssau grsnrht ! 

( ,anz nahr an 1ll'r Zt'id111ung rnn d!• Pomis. drr diesl'lh!' laut ,lahrrs-
1.ahl noeh in lnnshru('k a11~q1•führt hahen muss, hC'tin1lcn ,ich im g1•nann
trn Bud1e (lllatt 8!!. !)0 1rn1l !JlJ drPi Jian(lzrichnungrn: ""\'pnus nnd 
.\mor", 15H.i: ., Ilirnnwlfahrt d!·r 11. :\Iaria Magdal<•na"; un1l .,Steinigung 
dei, h. Ht!'phan", 15[ll, wovon dif' Prste und dritte tli1' m,zril'hnm1g-: Jn. 
g-0lsta1li.i trag1•11. allt> drei nher das ~onogramm (' F ,1li!' HuehstahPn 
,ers('hlungrn). Da ErzhC'rZOI( Frnlinand zwi,chm 15()0 und 15!l.i in 
Ingolstadt studiI te. so ist rs ni!'ht 11nwahrschri111ich. dass alle vier 
Bliittl't' aus drm H<'sitz(' d(•s Erzherzogs stammen. 

Zum Hrhlush<' fligl' ll "ir noeh C'ine ld1•inP, d1•11 .He!.(iPrungs-Acten 
<lrr k. k. !-itattl1altt•rei 20 in C,raz" rntnommrnr Uesd1irhtr hri, die nllrr
ding1, mit 1h•m klinstleri;;!·h1•n l:khatfön Petn· de l'omi's nid1h; zu thun 
hat, aber fllr die Krn1atnis, 1lrr d11111alii;i:,•n ,od,1kn Yrrlüiltnisse in Grnz 
nil'ht ohnr InterC'sse i~t. 

l'etrr ,l1• Pomis hesass b<'ka1111tlich „rnr <lrm r i,<'rnrn Thor" ein 
Hans. <las rr mit sciiwr :Familie IH•wohnte. \Yo da,sdhc stand, wrnlen 
wir s, hwerlich je f'rfahren, aher p, 111u~,te in 1lt•r ~iihe dt•, Urazhachrs 
gelt•gl'n liab<'n, da es 1G32 "durch " 'olkenbrnch und l'ebrr~d1wemmung 
!!ros,en SrhadPn erlitt uml die :\lauem hintrn im ( :arten a11s!!e11a~d1en 
111111 n•rschwc•mmt wurden·. Im Jalll"l' 1G2ß, in wekhem uni;e1·(• Grsd1iclJte 
spielt, wohnten in diesem ] lause l'rtPr de Pomis uml sPilH• Frau ,Tudith, 
<ler('n Ttil'htPr: die sidwnjälu·i~e FPlirita,s Poly,rne und dir neunjilhrige 
:Ma,:-.Pntia Ka,tharina, d1•r Sohn Johann Nikolnu~. ßauzahhncist(•r in Triest," 
rntlli!'l1 als Gn,t des Klim,tlers ein itnlieni,l·lwr Boron della Rol'<'r<'. 

.\b Nikolaus eines Ta!.(ei. im Odobrr 1G2G mit seiorr Scl111ester 
Jolmnnu, die an ;\lax Ottalio, Sohn des llolapothelwrs Clrmens Utt:11 io, 
vrrhcirathrt 11:1r, nnch Ilause ging, traf t•r mit dPm l,hrmad1ergrsrllrn 
Erhar1l "\\'agncr, llrr \On Pinigen J,anwraden begleitet war, zu,ammrn, 
und !la dieser seiner Schwrstcr "grobe Schelt- und Sch111ähwortc an-

;o lti2ti ti:uta.rhft•n. N11y4,.•mhl'r );r. 21: 113:?i frut.,c~hten ,\ u~u-4 ~r. :.!4 un,1 ~t>11-

temh<'r Nr. l. 
~1 Im ohN1 ,·itirten „Xarhtra~• wurile naclige"ie-ien, lln~-. Jl. !lP: J•nmi~ fllr 1lit1~en 

,Sohn ~fbon lm .Jalue lü:1:? ,He nau1.ahlmei:iitn.,.teJle ,.u Triest mit einem ,l&hres;.tt•l1alt , ·on 
i:! fl. t1rl1rngte, trotttlom 1t,LJ.tercr noch ein unnninJig11r Knaht~ l\'ar, -.o '1as..~ .. 1la t•r z.ur %1•it 

nol'h unnuhhar l~in g1•wi, .. i•r Juha nn Jalwlt Po m o nl.:: ~ uh~I it ut he„tf-lllt \\ erdt•n mu.:;'-'t<'. 

Alillh. Jes hi,l. Vereines f. Ftciermnrk, XI,!. 11,•fl, J,O:J. 17 
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that" geri<'tll<'n sie ins IIandgemengP, wobei Xikolaus .nicht nur da. 
Stilet' entblösst und damit auf den Uhrmacher gcstossen, sondern auch 

scblicsslich mit einN· Terzerol auf ihn losgehrannt". I>arauOiin wurde 
Nikolaus ,•on .denen in Graz", d. h. YOm Magistrat in Arr('st gestttkl 
Prter de Pomis, als k. k. llofkammermaler, Hofarchitekt und Festungs
baumeister, fühlte sich an seiner Ehre v<'rletzt, und richtete augenblick
lich eine Bittschrift an den Kaiser, worin er verlangte, ~dem tadtrichter 
zu hrfeblen, damit mein Sohn alda des persönlichen Arrestes entlas,en 

und dagegen der uürmach<'rgesell in "Verwahrung gt>nommen werden solle." 
So einfach ging die ache nun denn nicht. Die R<•gierung besthlo,s 

die Einleitung einer Untersuchung und die Fällun!( eines Urtheiles, ,in
zwiBchen Nikolaus in einer leidli<·hen Vrrwahrunl! grhalten werden ~ollte·. 

Im August 1627 wird das lJrtheil p;rfüllt, nach wl'khem Xikolaus 
200 fl. trafe zu zahlen habe. Peter de Pomis 1.irht nun mildere , aiten 

auf. In einer Eingabe au den ~Iagistrat vom 2b. August führt er au,, 
dass das Terzerol nicht scharf geladen war, da~s sein Sohn noch jung 
S<'i und ,·on dem l:hnnachergesellen gPrrizt v,urde. d,\ dieser seine 
Schwester mit groben cheltworten belridigte. Er s(•i nun neun Monate 
geses~en, abo genug gestraft, man möge es dabri bew<'ndcn lassen. Da 
diese Eingabe keinen Erfolg hatte, rit-htete Pet<'r d<'r Pomis im ep
temher wi!'der einen (italienisch !(eschrieb<'nen) Jlrjpf an dPn Kaiser. Er 
erziiblt darin , ·on dem Vorgange, der sil'h ,or drm .Aizrntore" (eisernen 

Thore) zu!(ctragen, sagt. da s die Gegner seines Sohnes fahri, slo eri" 
• ( cblosser) und :Manesl'akhi Huf cbmiede· waren. und dass Xil.olaus 

das Terzerol sich im Hause bei Baron della Rov!'re geholt habe. 
Die Acten melden nicht, über den A nsgang des Processes, nbt-r 

au, einem späteren, im nächsten Artikrl anzugeb<'nden :-.,•hriftsturke er
fahren wir, dass die Behörde die Geldstrafe auf 18 ff. 29 kr. ermä, igte, 
nach deren Erlag Xikolaus aus dem Gefängniss entlassen wurde. Ob 
Nikolau · jemab in Triest lebte und dort seine Bauzahlmeisterstelle ,er
sah, oder ob er die Jahresbesoldung von 72 ff., die ihm schon in seiner 
Knabenzeit \"erliehen wurde, nur als , inecur hetracht,•t<' und in Graz 
verzehrte, vd ,eo wir nicht: das Letztere ~cheint mir 11·ahrscheinlithl'r 
Xach einem späteren Berichtseiner :Mutter Judith fiel Pr in den Drei,
siger Jahren als kaiserlicher , oldat am .'chlachtfelde, und zwur ,or 
December 1634, wo er nicht mehr am LebPn war. Rauföiindel. wie Jer 
oben geschilderte, wo auf offener trasse ,·om Leder gezogen v,urde, v,·ar,'11 

damals auf derTagesordn11Ug. Ich erinnere an die"ieleu Stmlenten-ExceN, 
dir meist blutig ,erliefen, an die Balgerei des englbchen Comödiaoli·n 

:: A■~ Jen Worten Aitentor anJ. :--to-.eri aci@ht man. t)""',. Prler Je Pomi,;, lrottllfll 
". da~aJ-. -.ch<,n 37 Jal1rt in Tirol aad Steiermark lebt,-. Jer 11„ut~u-btn Spra,he aM niekt 
•a.-hl•~- nr .. llat er ja "-' •n der lledaille auf Jub. Ulrit-b na E.:g,nbe,w d-• 
~arof'a 1la.luuu .. "h, nahmlkh E c c h e n fl er g g.,,c.:l1riebea. 
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mit dem l•'ranzos<'n im "kiilbPrnen Yiertl-, wrkhe Erzherzogin )Iaria 
:'t[agdalena in ei1wm HriC'l'e an ihren Bruder Erzherzog Ferdinand so 
d.rastibch schildert,u et<:. etc. 

Anrh zu den Familienverhältnissen des clr Pomis, wekhr in drm 
ohrnrrwilhnten Nachtrag znsnmmengr~trllt wtmlPn. <'l'!(iht sich au~ clrn 
"ll1•gi<•nmgs-Art<'n" eine kleine Er!(iinzung. In dPn .roprien Frhrnar 163() 
:Xr. 37" tindl•t ~il'h folgC'nd,•r Act: rGiulio ('aesar Jncomini·' bittet 
fi.lr sid1 und , ier :.'\literbcn, dass die hei Görz liegendrn Giiter des ,·er
•'.orbenrn Peter t1P l'omis sequ<'~trirt werden sollen." Daraus ergibt 
b'.'.·h, das, H. C. ,Tarnmini" ein Schwiegersohn des Peter de Pomis war. 
hm anderes Al'tenstilrk (('OJ}cien Decembrr 1G36 Xr. ß!i) enthält einen 
Auftrag des Kaisers Ferdinand ll . lautend: "Die weiland ,J u ~ t i u a 
de Pomis Erhen contrn Gio, . Yito .Znnrhi soll<'ll zur Yrrtheilung drs 
Yrrlassrs (drs PNer dt• l'omis) auf <'inrn !!PwissC'n Tag ersrhri,H•n und 
,Josef Ja1·omini SPines BrndPt• Jusli i',rhuhl in AIJsc-ltlag drs ihm an
fallt>ndt•n Theil<'s ilhl'r sich 1whm1•n. Daraus fol:rt, dn~s Justina <'inr 
Schwiegertochter tlt•s Prter dr Pomis II ar. · 

XXXII. 

D i <' Erb a 11 <' r des Sc h I o s s r s E !( g r n h r r g b r i Graz. 

Es ist hekannt, dass das Schloss Ege;1•nhere; in 1kn Dr1•issil(Cr 
Jahren des XnI. Jahrhumlerts untrr dem Fiirsl<'n Johann {Jlridt er- • 
haut wurde', abPr der Xamr drs Ilaunwistrrs lilil'b his .i<•tzt unh<'kannt. 
.\ us ~<'ll Re<'l1enhilchern des F.gg1•nhC'rgcr Archives ist zu cntnl'hmen, 
rlass m drn J ahrrn 1653 und lGiH drr ßaunwisU•r .\ n t o n i o T' o z z o 
am Sl'hloss heschiiftigt war, und griiss,•re G1•1dsummen fiir sein<' . \rhr· 
:tni~tir~e, so dass i<-h annahm, er halle um j<'nr Zeit di<' im StJle der 
1talrrmschen Uenaissanre gehaltenen ,\rknMn des Hoft·s hergestellt. Aus 
den DreissigPr Jahrrn sind lrider Red1cnbilche1· nicht erhalten. Abrr 
grrade dl:'r Erbauer <l<'r Fassade wllrde uns intcressiren, da dirsc ein 
111<'rkwilrdiges Gcmisd1 italienistl1er und deutscher Hrnaissam·1• auf
weist. Das gedruckte eh<'Mrdigc G<'srhoss mit den zwri niederen, das 
llauptportal ffankirendrn SeitenthiirPn, d<'r Giebel dt•s Mittl'l-Hisalites 
mit den sd1wrren Yolut<'n und den ohligaten 1i1·r Obeliskl'n, die mageren, 
-~>oradi~rh ,crthcilten Diglnihen des IIauptg<'simses, die ni<'d1•ren Fenster, 
d1<' breiten Eckpilastcr haben <'ntschil'(h•n deutschen Charakter wiihrrnd 

' 
11 

Juh:rnnt'~ )J,,j ... rwr: Ui,, • n~li-wht-n ( ,111, 11ianh•n tur Zt•it .'halt· •J1('ar,•.,. in Ot>ut„rh~ 
lan1l, s. astl. 

:\ Solltr J,ir-.elht"' nitht. ith•ntisd1 !->t1in mit Jt1m au„ l-'iumP st:\mmflnd••n, ,on Kais1•r 
FniHnand II. IH:!4 in 11,•n Atlt'l•..tanJ f•rhoh,•n+·n Juliu-. ('.1-.:,r J ,1t·11111iui. ,l,•m .\h1wn tlt•.: 
C'a.;1,3 r Antlri Uittf"r vnn Jaromini. dt•..: Gninilt-r-. ciln nach ihm l,+•u;.rnnt .-n \'or-.tadt J.w,,mini 
in üra,:i 

IP 
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z. B. die Auflösung des l'ortalbauf's in eine otl'rnc Loggia und die Art 
der Detailbehandlung daran, die Wapprngrnppr mit drn sd1lanken, heftig 
bew!'~ten L<igurrn den italirnisdwn < 'baraktrr zei~Pn. Da tli1• lt'assade 
mindrsfrns ein Drcrnnium 1or tlrm landsdrnftlirl1en ZPngham,r rr\Jaut 
\\urtlr, so intrressirt sie uns am·h tlac.lunh, dass an ihr zum ersten
male in Grar. Elrmrnte zur Darst"llung gclangrn, wekhr man im übrigen 
Deutschland mit d1•m Narnrn drr deutschen Rruaissance !wiegt. 

Ich bin mm heute in der Lage, die .N:unrn !Irr zwei Erbauer 
bringrn zu können. In den "RegirrnrHis-Artru" der k. k. Htatthalterei 
fand ich ein Fasl'ikt'l Gerkhtsarten,0 welchr einen Rcehtsstreit zwischen 
dem Grazer Baumeister Pidro Valuegro nnd .J1ulith, der" ihre dt>~ P1•trr de 
Pomis zum Grgrnstande hahen. Wir wollen an~ d!'n writliiuligrn Acten 
nur das 1\'csentlkhe herausheben. YRhwgro klagt .Tudith W<'l(<'n dner 
Schuld rnn 4'3 fl. 29 kr., wrkhe Snmmr er für Nikolau~. den Sohn Peter 
tlc Pornis, gezahlt habe. Frau ,Tudith heanständct ;mnill'h,t. dass Valnegro 
nur sie und die zwei unvrrlreirathetrn Türhtrr 1-(Pklal-'(t hahr, nicht aber 
die Yl'rhcirathetcn, zumRI die mei;;t!'n Schuldpo,ten von ihrem Yerstor
hcnen Sohne hrrrllhren. Darauf erwidert Yalnrl!ro: rr lrabr "nicht die 
Witwe trntl zwei Töchter, ,ondrrn in gen1'rr dir 1\"ittih und Erhen ge• 
klagt, und sich die ganzr :\fasse des Petrr dt• T'omi Y rrla~s, wie noch 
jetzt, 11mcrtl1cilt sich befindet". Valnea:ro brsitzc einr Quittung, worin 
gesagt wird: "Wie dann l'r (Valnel-'(ro) für drn E1ll trn1I grstrcngrn llerrn 
Joh. Prt. de Pomis erbettm worden, wrillrn sriu Sohn Xicolai ausser 
der grfontkhnus~ hat können erlösrn wrrtlrn, wie dan Ruch bcmelter 
Herr d1• I'omis den Yalnegro zurgesagt hat, ihn schadlos zu lraltrn. "" 
Valtwgro führt weiters fort: .Man f:(iht für, es sri knrz rnr P. de Pomi's 
Tod eine J.hrechnnng gemad1t werth•n, nach wekher clr Pomb 1!.'rmelt 
habe, c•r sei froh, danke auch Gott, tlass er ,ich 1•inmal mit mir als 
Sl'incn Gevattersmann27 n'rraith lriiltl', rs wiirt' nunm1•hr 1•iner drm an
drrn nkhts sdmldig. wie denn irh a11d1 in Lc•hzeiten de, de l)omis mit 
c.lirser Klag nicht filrkommt·n bin." Darauf hahr Pr zu erwidern: .Es 
ist eine Abrechnung gestl1ehen, aber nil'ht dirsrr Posten wegen, ~ondern 
~l'!(Pn d1•r ihm gegebenrn ,rauer- und Taclrzirgc•I, audr Kalch nnd Yer
n~htrr )Iauerar\,cit, an .den von mir anjezo angpsptzten l-ltflrkl1l in 
srmrr Behausung, welche Ahraittung mit tlen1•11 anjPzo von mir clagten 
l'm,ten ainzige Grmaim,rlrnft hat. Dass ith ah!'r bri LPbzl'it1•11 ilrs P. 
de Pomb nicht geklagt lrah, ist die Crsach, dass er mich jedl•r Z(•it um 
fietluld gc\Jeten hRt." · 

" IH3H E,peJita. ,-epleml,1•r Nr. 4. 

'!t Aui di"~en " 'orten i.,t 'lll Pntnehmt:\n. ,Ja.,-. Nikolaui tJe Pnmi-. geg,1 n Jen Erlag 
,·on 4~ ff. :!9 kr. au!'! fit!liner. i1n vorigt1 n Arti101\ \,e,.;.pn.u.:ht.'ntln t;,,ftlll),pli---lhatl t-ntlil...-. .. ea 
w-urdP, ~nd dal.Sd Yalnt1gro Ui~:-.1e ~umme vor•4tt!ckte. 

·' l'tler de l'omi; -.ar d~r Taufpatbe der Kind•r J~.- Peter Yahu•~ro. 
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\\'ir an, til'n ArtPn er~ichtlidr ist. hat Frau .Tmlith auf diP 1".lag1• 
des Yalru•gro Pirw (:cgPrrklage Pingcreicht, worin sie ~ab Anfalrl (.\ntheil) 
für tl!•n obersten füwmPibter l't•trr 1lc Pomis !'inif.{t' Tans!'lltl Guld1•11 
verlangt. d. h. hPhauptPt, dass Yalnegro ihr dicsr Summe sl'lurldig ,f'i. 
Darauf antwortl'l Yalnrgro: .)lan gibt ft•rner für, ~il' (Judith) ImlH' C''I.· 

ccptio11t•111 ComJH'mmtionis fllr skh, si11t1•111alrn ich 1wbrn 111cinen rnit 
::Ueist1•r .Job. lfapt. d i No II o rnn Pt lieh taus1•1HI (;uhh'n Yenlicn8t abo 
unsrn•n ~ew!'~t<•n Herrn mal Ohpaumeist1•r sein ~PhiirPnd<'n .\nfal darnn 
gelriirt hilttl•, 111asS1'll solcl1P11 allP 1-ituckatori und l'auml'ist!'r "nrklidH•n 
rcirlwn tlll'ten, rPspertu rnius, dil'SC ,·on mir ldal-(l!' Postl'n, rnn ihm 
auf gutte raittung !'ÜJl-'(l'll011111ll'll worden wiir!'n. .\ntwort: Y1•rn1l'int sit•, 
Frau, dt·r angrzogrnl'n .\nzal halhcr 1-iprirh und FonlPnrag. sud11• si(c) 
,olclH•s ruit Ordnung, will ihr HPdt und Antwort stl'lrru. .\her so1iel 
zu lrPrkhten. da,s ihr II!'rr lr!'i dieM'n angezog('llen ctlirl1 tauM•ntl 
Guld1•11 nid1h ;m srrdu•n. da II ir ab l'aupalien•n nebt•n d!'n Jolr. 
Baptista drr 1•rpauung dPs g1•srhloss r.11 Eggt•npt•rg , on Ihr. f. Gud. 
angPdingt wonh•n. dahrro hat Pr dahPi nit·ht, zu ,nl'i1l'n: ist auclr rin 
gross!'r l"nter,chil'd f-trrrkatori, Stainhaut•r und )Iaurl'r \"enlingrru,s urHl 
di,paritPt. ZmlPrn(• w hat ihr lfrrr zwar iu !PhzPit<'n 111•gcn iwirwr 
anerfallenen Yöllil-(krit 1111(1 gl'l1ilr ain ausuchrn nnd hegl'bn•n gctharr 
uud ih-ssw<'gl'II mir im llofpferrnil.(-.\mht ain /.(l'lb l'u,l se,1uPstrirt, urul 
mrincn ~litnwist1•r, dtl ('r ,nreiscn sollen, 11·ra1-r!'slirt gehabt, auf !'in 
komlll'n HC"rirht und w Ihr. fili-stl. Un. rnn l•:ggl'll)ll'l'g, ,ds welclH•r 
mit uns all!'in gedingt, g!'thanm Yrnn•igcnrng, darüb!'r hat er sich 
zur Rnh1• heg1•h!'n und II l'iter von uns nirhti, lrP!(l'i11t und tlic arrrsta, 
die ('r zu iustitit:ir!'u nidrt getraut, rela:-.irt worden, aus WPlclt('ll leklrt
lil:lr ahztmehml'n, tias, !'r ainzigi•, liquidum uit !(!'irnlit, rrnc.l 11Pillc11 dann 
l'x 1l1•1ltu-tis hurtl'r !'r,l'iH'int, dass tfü• eing1•11!'nte motint ad rt•stitntioncrn 
rnnsl'qll('ndam gnnz uncrhöhlich . " rrsncht Yalrregro um .\lmeisung 
der Klag!'. 

l>arauf hin !'rfoll-(t am 10. Februnr IG3i das l"rth1•il: l>i(' 
Kliig1•rin isl alrzuwci,!'n nrHl d('I' Execntion fn•it'r Lauf zu ht,st•n . 

• \ u, clics,•111 intcrt•ss,wten .\d1•ntitürk gehl unzweifelhaft hervor, 
dass die heic.lcn Baumci,t(•r Pi!'!ro YalnPgro•ij rrnd ,loh. 
Bapt. d(• ~ono29 das Schloss Egg1•11bcrg im .-\uftnig dt•s 
Fiirsl1•11 erbauten. Es gel1t ft•rnrr daraus lrenor, dass Job. l)eter 
ti(• Pomi, als olrPrst1•r Baumci,tPr unter g1•wiss('n Cm,tiintlen eirwn 
Antheil 10n dem V('rdicm,te Rlllll'r<'r Baumeister zu rrhalteu pfü•gtr, da,h 

:lj, Uama.l'i llvf haupoli,•r. dt•r von I O:! ~ - rn:!i ,llt~ JJl'fe::;tigunJ{ ,on Felilharh au,-,,führte, 
nath ch•m Tode Pclt•r rlt• Pomis' rla~ )fan.,.olt•om 1-.. ---r,linand"i II fnliK h,rnle. 

.!t In den i-:ot·h1.iger Jal,n,n des \ \"1. Jahrhunilnlt•-i kommt in Graz f'in lfaumt+,fl•r 
Job. Barit. do Noro vor. in d<'n :1cl1h.igor ,fahren ein 8t1 rnarc14) No,·v. Jm ohigcn Adfl i,•t 
a.ht.'r dt•utlh-h Nonu f,(4'~(·brit•lll'lt 
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er a!Jer diesmal. "10 die beiden Baumeist!'r in Angedingung des Fürsten 
auf eigen c Faust ar!Jeitcten, .dabl'i nichts zu suchen hatte", und 
dass, trotzdem er Nono in Arrest setzl'n liess, er scblicsslich seine An

sprüche, als unberechtigt, aufgeben musste. 

Man bat !Jis jetzt angenommen, dass ,las Schloss Eggenberg, da 
entschieden deutsche Elemente in dessen Fassade vorkommen, von einen 

deutschen Baumeister erbaut sei. Dem ist 111111 nicht Ro, die Erbauer 
sind zwei Italiener. Wie erklären sich nun ahcr die drutschen Elemente? 

Die italienisehe Baumeistcr-Colonil' , wrlchl' Rrit der Mitte des 
XVI. Jabrlrnnderts Graz behensehte, 30 hatte sil'h im Laufe der Zeit 
theilweise naturalisirt. :Manl'he von ihnen waren hcreit~ geborene 
Grazcr, wie z. B. Johann und P1,trr Fa so 1, die Söhne des im 
XVI. Jahrltn1Hlert eingewanderten Comaskcn l'ictro V a s a I i o, die, wie 
man sieht, ihren Namen Yasalio bereits in das lllC'hr d!'utsch klingende 
Fasol verwandelt hatten. Im KünstlC'rischen Lestand di!'Rc Naturalisirnng 
nun darin, dass die italiPnischcn -:l[eister nach nnd nach anfingen, auf 

deutsche Verllilltnisse lllicksicht zu Til'hmen und, so wir die grirthischen 
Architekten in Rom schliesslich römisdi banten, so habrn auch die 
italienischen ;\feister auf deutschem Boden dem drutsrhrn Styl Rechnung 

getragen. Gerade beim Schlossbau fandrn sich viPlr Yorbildcr im 
Style der deutschen Renaissanl'e im Lamlr, uml so ist es gekommen, 
tlass auch das Werk Valnegro's und Xono's, 1la~ Schloss Eggenberg, 
deutsche '.\Iotive neben rein italienischen aufweist. \Y ('r die WaJlpen
gruppe mit den beiden lebhaft bewegten Grnien mrissrlte. wi:;sen wir 
nicht, aber das war ein unvcrfälschtt'r ltalirnrr. Die vier C'olossal
figuren im Gartenparterre vor dem Sd,loss: Fortuna, ::\Iars, Uellona und 
Ilerkules, welche 1GG3, nach Vollemlung des H!'hlosshaues, der drutschc 
Bildhauer Andreas Marx arbeitete, haben wie!l<'r ('cht deutschen 
Charakter. Es ist vor Allem das Kurze und (l('drnng!'nt> der Figuren, 
was, wie auch die Figuren des Heidelbergrrschlossr~ zeigen, 11ie Drutschen 
nun einmal nicht losbrachten, es sind andere klC'ine Züge, an denen 
man die deutsche !land erkennt. Den Uerkules mit rinrm Schnurrbart 
auszustatten, wie es Marx that, das wünlc ein Italiener, der, wenn auch 
in einem noch so entlegenen Gebirgswinkt'i Oberitalirns geboren, dennoch 
etwas YOn der römischen Tradition im Leibe str!'ken J,atte, nie zuwege 
gebracht haben! Und so bildet denn das Schloss :Eggenberg ein überaus 

. 
30 1n einem Acten:-;Ulcke nu.-3 llein Ja.hre 1638 fintfon wir g,•1,•guntlit-h rlcr ..,Arre• 

:-;~u-unl{ de_r Lade der l\faurer und ~teinmrh(' von tir.1z•. (Ri•g .... \C'ft•n 1ua~ E:qwdib Fchruar 

Nr. lf,) dt(.l Namen tlcr l1ürgerlichen !laun•r untl Slt'inmt.'tz.mt'i-.,ter :.\Jlg-Pgchen. Es ~ind 
fo_lgl•utle: ~imon Valnegro, l'ch.1r Ferelti. Job. Fasol. Peter Valm•gro. VominitU'i Chcgralo, 
D1on)siu, Lantlerwcg Pele l''kl (R' • ) •· · · · , . ,. . • r · ~1 1a . 1cca •. Jaeoh :,,;111HJnL-1. Domt•ntl'O Bmuto, Pl'lu Fa„o~ 
C.:andul (~iultano und Franchcm; Durino. a.lso 1 L Jtalienrr ull(l t-in einziger Deutscher 
(Landen\cg), und dics..:ir war nicht llaumci:stcr, sondern St1Jiomclt.mi!blur. 

... 
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interessantes und lehrr<'iches Beispiel drs lneinandergreifrns deutscher 

und italienischer Elemente. 
Aus obigen Acten ergibt sich auch ziemlich genau die Zeit der 

Erbauung des Schlosses. Da Peter de Pomis Ansprüche auf eine Ober
baumeister-Gebühr machte, so muss der Bau noch bei seinen Lebzeiten 
fertig grworden sein, und da er 1633 starh, so werden wir nicht weit 

fehlen, wenn wir uie Erbauuugszeit 1630-33 ansetzen. 

XXXIII. 

Johann Adam Wcissenkircl1er ein Schliler drs Pietro cla 
Corto na. 

Von wenigen in Steiermark geborenen Malern haben wir so 

dürftige :i-; ach richten als von dem bedeutendsten derselben, von J. ~d. 
Weissenkircher. Wir wissen, dass rr ein Sohn des Salzbmgrr Bild
hauers W O lfg an g Weissenkirchcr ist, 31 und cla alle älteren Schrift
steller ihn als Obersteirrr anführen, ferner clas Salzburgcr Kiinstl<'r
Lexikon ,v i J h e 1 m, clen älteren Bruder uns<'res Adam, 1\Ialer und 
Bildhauer in Salzburg, als in Steiermark geboren angibt, so muss an

genommen werden, dass der Vater "' o_lfgang_ vor_ seine_m Salz,~urger 
Anfenthalt in Obersteiermark lebte, wo 1hm thc hcnlen Sohue V, 1lhelm 
und Johann Adam geboren wurden. Ebenfalls der Tradition nach war 
unser Weissenkircher zu seiner Ausbildung in Rom und da er nach 
seiner Rückkunft fürstl. Eggenberg'scher Hofmaler wurde und fast 
alle seine uns bekannten Bilder für das Schloss Eggenbrrg und ~ür 
Kirchen tlie unter der Herrschaft Eggenberg stand<'n, malt<', so wird 

' men da<s er als Pensionär der forstlichen l•'amilie nacl1 Rom angenom , • . . 
ging, wo er wahrscheinlich in clen Vierziger- oder Fünfziger-Jahren sich 

aufhielt. 
Dass " 'eissenkircher wirklich in Rom war, beweist sein ~-rosses 

Deckenbild des Schlosses Eggenberg, das ganz entschieden clen_ E_mflu~s 
erkennen lässt, den das berühmte Fresko im Casino R~spighos1: .. D,e 
Aurora von Guido Reni auf ihn machte. Sein "·eg muss 1Jm auch t'.ber 
Mantua gcfülirt haben, wo damals noch das heute im Louvre befinclhche 
Meisterwerk Correggio's: Jupiter unu Antiope aufgestellt war .. Er ~ag 
dort eine Skizze darnach angefertigt haben, welche er spiiter 111 s~mer 
H eimnt benützte, als er für den Grafen von Trautmannsdorf den gl~ich~n 
Vorwurf in dem Bilde behandelte, das von Schloss Trautenfels m die 

Landesgalerie gelangte. . . . 
,ver war nun cler Meister, dem sich ,ve1ssenlorcher m ~0~1 als 

Schüler anschloss? ·wir werden bei dem Mangel an schriftlichen 
Quellen diese Frage schwerlich je mit anthentiscl1er Sicherheit beant-

" l\litlheiluni;en d. h. Vereines, HefL XXXV, S. 155. 
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wort(•n könurn und darum 1llirf'tc eine ~luthm11s~111JI-( am l'latzr oein, 
för deren Wahrstl1rinlichkeit triftigr Uriimlr aufgebrncht werden kömwn. 

In dl'm ersten Catalog nnserrr Lande,galerir 3~ \Jelinden sich eilf 
Werke ,·on \\'eissenldrclH'r rerzeidmet, ,011 drnen neun dem Grafen 
Atterm, zwei dem Grafen Carl YOn Inzaghi gehürten. i:>echs davon sind 
Originalarheiten ,r eissenkircbcrs und haben dir wn-<'11 iedensten Dimen
sionen. fünf aber licsitr.en fast glrithr GröSHC, niimlirh eine Höhe 1011 

4 Fuss und 7 bis 10 Zoll, eine Rreite von ö Fm, und ß hi, 10 Zoll. 
8ic sind als Copieu angegeben, und führt j,,,1,.~ di,, Bt>zcichnung: 
.Copi1' nach Peter von Cortona von .r. Ad. Wt•is,enkirchrr. •· Es ,ind 
also augem,cheinlich Sehn 1 \J i I d c r, d. lt. ('opien. wrh-hc 'l\'piss!'nkircher 
nad1 Bildern seines :\[eish'rS in Rom an,fiihrtc, u1Hl dirser :Meister 
war demnad1 Pictro da Cortona, denn rs ist nid1t anzunehmen, dass 
Wcisseukir!'her in Rom bei irgend einem andPn'n Kiin,tlPr ,tudirtc und 
gleichzeitig nacl1 Cortona Copil'n malte, dir Phen dnrrh 1lir Gleicl1lwit 
des Formates darauf hinweisen, <lass sir St11die11 l1albrr angefertigt 
wurden . 

• \ nfangs Llcr Vierziger-Jahrr war Pietro cla Cortom1 (eigentlich 
Pictro Bcrrettini) in Rom. Er malte dort im Anf'tra~ cl(•s l 'apstes 
Urban Yill. dir Frrsken an tlcr De('kr im grossen Saale 1les Palazzo 
J.farherini, wrkhe ihm einen derartig('n Ruhm eintrul-(rn, ,laBS rr in der 
F elwrsehwänglichkeit der llegcisterung fnr d1•n erstL'n lrlwnden Maler 
Italiens erkliirt wurde. Dirsrr glänzende Ituf winl cll'n jnnw'11 deutschen 
~laler W cissC'nkircher reranlasst haben, glPil'h viPlen and!'n'n l>cutschcn, 
in das Atelier Brrrettiui's einzutreten. Die Titel der fünf Copieu, 
weklH' sämmtlieh grilflidi Attems 'sclies Eigrntlmm warrn, ,incl folgl'nde: 
"Angu,tus WC'igert sich. der Cleo11atnt zu hultligL•n'·: ,,11:tsinis~a sendet 
sri1wr Gemahl.in den G iftbrchrr" : "A lcxandrrs Enthaltsamkeit· : 
"Enthaltsamkrit de~ Crispns"; "Srl('uku, erfährt rnn Erasbtratos di<• 
Ursad1e der Kraukhrit seines l:iohnc,." l>i<• Hildt'r siml ht•utl' obwol1l 
sie Graf .\ttems nicht zuriickzog. also wahl's(']1einlfrh 1l!'r 1.,:n1lsl'haft 
schenkte. nicl1t mehr vorhanden, tip]cn drmnal'h d<'n von Zeit zu Zeit 
unternommenen ,.Ausmustrrungen" zum Opfrr. 

Aus tlcr Tel'lmik WPis,enkirl'her's auf sPin!'n römisehcn ~rci~trr 
zu ~chlics~en iot unmöglich, da einrrsPits dic,Pr ~elb,t nach sehr wr
schictlcncn :llanieren maltr, anderseits in jrnrr Zeit der EklPkticbmus 
hen;sehtc _und jeder junge :i'lfalrr mehr odrr minder sirh l,rstrrbt<', ron 
Rafhll'I die C'omposition, ron Michel ,\ngelo 1lic Kraft d('r Anatomie, 
von Corn•ggio da:; Hclhlunkcl, von 1lcu V1•nrtianrrn den C:oltlton sirh an
zueignen. Die I.Jerühmte Leuchtkraft der Far\Jen Pictro da Cortona·~ 

a-: Han,h.cltrift., gelitt1111en, offt"nl,ar tUr Zeit der Grün<lung fler O:de-1 it• im .Tal1re 1818 
angcli•gt. ,la. d1l' N11mn1t•rn förbcl ···t . ,. . . , . . · uc1 c n 1m ~rnne 1lej Datums iln Einreilrnn~ 1lc1 .Hilder 
rn d>I) li.\lerw. YOll 1818 Ms 18~3. 

.. 
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hat Wt'is,enkin:h(•r nil'ht rrrcicht. a\Jcr eine gewisse Breite fü•r lle
ltamllun!,(, wekhc alll'n ,L'ineu Bildern eigen ist, könnte immerhin ,mf 
Rcdrnunl-( u.cr Studien der Fresken des Palaz.zo Barb('rini zu sctzrn 
sein. Der Reichthum der Composition, die l\fannigfaltigkcit der 
~tpllungen und Gruppirungrn, tlie Contrastc in d.cr Beleuchtung, tlic 
Weichheit, oder wi<• der Italiener sagt: ~lorhidczz~ dn Incarnation, 
diese J)iugc hat Weis~cnkirchcr sid1 jcde11fall:, Y0n ,;rincm l\Icbter 
anl-(ccig,wt, Eigt'n~1:hafte11, dir hesondern iu den Hiltlcm tles grosscn 
::;,wies zu E irgL'nlwrµ: uml im llorhaltarhild zu St. Yeit zu Tage 
treten. \;ml so kö1111Pn wir denn mit ziemlicher ,vahrticheinlichkcit 
Wei:,scnkird1cr, als (•inen der vielen Schüler des 1>ictro da Cortona 

I.Jetrachtcn. 




